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Geschichte und Bedeutung der Elzer Motte



Datum:		Sonntag, 12. Oktober 2025, 15.00 Uhr


Treffpunkt:	           An der Elzer Umwelthütte

Ablauf:	Gemeinsam mit dem Elzer Geschichtsverein lädt der
Kulturkreis Elzer Bürgerhaus e.V. zu einem interessanten Vortrag über die Elzer Motte ein. Bei der Elzer Motte handelt es sich um eine mittelalterliche Turmhügelburg, die vermutlich aus dem 11./12. Jahrhundert stammt und aus Holz mit Lehm gebaut wurde.

Nach einer kurzen Wanderung zur Motte werden wir in der Elzer Umwelthütte die Geschichte und Bedeutung der Elzer Motte beleuchten. Als Referent konnten wir Herrn Leon Pätzold gewinnen, der eine Hausarbeit über die Elzer Motte geschrieben hat.
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Wichtiger Hinweis: die Teilnehmerzahl ist begrenzt!










                                                                                                                       Anmeldungen und Infos:
über das Büro des Kulturkreises 
telefonisch 06431/9575-13 oder per E-Mail: buero@kelz-online.de
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DER PFAFFENKOPF

Pfaffenkopf

Gedenkstatte Mordschau

‘Hasslerbac!

- .

Fischteiche

EINE TURMHUGELBURG IM TAL‘I?ER' MORDSCHAU

Die Bezeichnung Pfaffenkopf geht zuriick auf einen Elzer Pfarrer (Pféffe), der
in diesem Bereich ein Wiesengmndsfﬁék besaR. In einer Urkunde der Briider
Haymann von 1439 heilt es: ...eyne Wyese gelegen in MottBauwe: in des
Pherners (Pfarrers) Wyese von ElR3e gelegen... ‘

Im Jahr 2011 stufte das Landesamt fiir Denkmalpflege, die Hessen
Arch&ologie, den auBérgewc‘ihnIichen kegelférmigen Htigel als Bodendenkmal
ein. Man bezeichnet diese Anlagen als Turmhigelburgen oder auch als
Motten. Turmhtgelburgen b.zw. Motten wurden ab dem 9. Jh. bis ins 14. Jh.
angelegt und bewohnt (Motte aus dem franz. = Erdhtigel, Erdklumpen).
Fundbergungen z.B. Hiittenlehm, mit typischen Rutenabdriicken, aber auch
Brandlehm mit parallel verlaufenden Strohabdriicken, sowie Keramikscherben

sind Zeugen einer friihen Besiedlung am Pfaffenkopf.

Diese Anlagen waren Kleine soziale Siedlungseinheiten mit Herrensitz und
einer landwirtschaftiichen Lebensweise. Viele Turmhiigelburgen entstanden
aus Talsiedlungen. Sie entwickelten sich im Laufe der Zeit zu Hochmotten
bzw. Turmhiigelburgen mit aufgeschtittetem Erdhigel und zentralem
Wohnturm. Das Bauwerk war in den meisten Féllen aus Holz in
Standerbautechnik und Flechtwerk erstellt und mit Lehm verputzt.

Der Zugangsbereich der Turmanlage war durch Palisaden gesichert.
AuRerhalb des Wohnhtigels befanden sig:h weitere Wohneinrichtungen sowie
Stallungen und Wirtschaftsgeb&ude, die ebenfalls mit Schutzpalisaden oder
Flechtzaunen umgeben sein konnten. Turmhiigelburgen lagen meist an
Bach- oder Flussléufen, die angestaut oder umgeleitet eine zusatzliche
Schutzfunktion hatten und somit auch ein Annaherungshindernis bildeten.





